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Empfehlungen der lateinamerikanischen Zivilgesellschaft an das  

Globale Forum für Migration und Entwicklung 

 

Vom 28. bis 30. Juni 2017 findet das Globale Forum für Migration (Global Forum on Migration and Development, 

GFMD) und Entwicklung in Berlin, Deutschland, statt. Vertreter*innen der UN-Mitgliedsstaaten kommen hier 

zusammen mit dem Ziel, sich über internationale Migrationsabkommen auszutauschen. Dabei spielen die 

Konsolidierung des „Global Compact on Migration“ sowie des Dokumentes zum integralen Schutz geflüchteter 

Personen, welche im Jahr 2018 unterzeichnet werden sollen, eine entscheidende Rolle, beide Dokumente stellen 

den internationalen Referenzrahmen im Kontext der globalen Migrationspolitik dar. 

Bis heute sieht sich die lateinamerikanischen Zivilgesellschaft an den Rand der globalen Verhandlungen gedrängt. 

Dabei stellt das Globale Forum für Migration und Entwicklung aktuell den einzigen internationalen Rahmen dar, 

in dem die Zivilgesellschaft eine Stimme neben den Agenden, welche von den Regierungen eingebracht werden, 

bekommt. Daher bringen wir als Gruppe der zivilgesellschaftlichen Organisationen und Netzwerke Lateinamerikas 

und der Karibik unsere Empfehlungen fürs Globale Forum für Migration und Entwicklung an: 

1. Das Globale Forum für Migration und Entwicklung sollte sich zu einem inklusiven Rahmen entwickeln, 

in welchem die Beteiligung der Zivilgesellschaft, der Migrant*innen und ihren Familien am gesamten 

Prozess privilegiert wird. 

2. Am Verhandlungstisch zur Stärkung der Kooperation (Mesa de Fortalecimiento de la Cooperación) sollten 

die Regierungen die Beteiligung der Zivilgesellschaft und insbesondere der Migrant*innen fördern und 

einen Raum zur Annährung für den Entwurf und die Beobachtung der Migrationspolitiken sowie ihrer 

Rechenschaftspflicht schaffen. 

3. Im Bereich der Kohärenz und Sicherheit sollte das GFMD die Migration als ein multikausales Phänomen 

anerkennen. Dabei steht die Migration in einer direkten Verbindung mit den exklusiven 

Entwicklungsmodellen, welche heutzutage in der Welt vorherrschen und sich auch immer mehr in den 

Regionen des globalen Südens ausbreiten. In diesem Sinne sollte das Forum die unterschiedlichen 

Dimensionen, Ursachen und Folgen der Migration beleuchten und die unterschiedlichen Auswirkungen 

für die priorisierten Gruppen und Regionen betonen. 

4. Das GFMD sollte vorantreiben, dass die Staaten ihre Pflicht erfüllen, allen Personen im Kontext der 

humanen Mobilität, Zugang zu ihren Rechten sowie internationalen Schutz unabhängig von ihrer 

Migrationssituation zu gewährleisten. Zudem sollten in diesem Rahmen unter anderem die Bedingungen 

für ein würdevolles Leben, der Zugang zur lokalen und transnationalen Justiz, das Recht auf 

Gesundheitsversorgung, Bildung, Identität, menschenwürdige Arbeit, Familie und eine legalen Aufenthalt 

gefördert werden.  

5. Es ist unabdingbar, dass das GFMD Räume zur Reflexion schafft, welche den Staaten und der 

Zivilgesellschaft die Möglichkeit gibt, in den Dialog zu treten und die Migration aus einer Perspektive der 

menschlichen Sicherheit zu betrachten. Dabei sollten sie die Ursachen sowie die Folgen von restriktiven 

Migrationspolitiken identifizieren, welche die Erfahrungen der Migrationsbevölkerung prägen und eine 

aktuelle humanitäre Migrationskrise fördern.  

6. Das GFMD sollte in einem engen Zusammenhang mit den Zielen für nachhaltige Entwicklung und den 

internationalen Kooperationsabkommen stehen und eine Harmonisierung mit den Ziele und Strategien 

unter Beteiligung der Zivilgesellschaft anstreben. 
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7. Das GFMD, welches der Implementierung der globalen Agenda gewidmet ist, sollte die Bedeutung der 

lokalen Regierungen im Migrationskontext anerkennen. Bei den lokalen Regierungen handelt es sich um 

die erste Instanz, auf welche die Migrationsbevölkerung trifft. Daher sollten die Verwaltungs- und 

Legislativkompetenzen der lokalen Regierungen gefördert werden, um den Zugang zu den Rechten und 

die Integration dieser Bevölkerungsgruppe zu sichern. 

 


